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Der Kongreß zur Kriegsschuldenfrage
Ein „abschreckendes Beispiel " eines Abgeordneten wettert gegen Hoover

Washington, 16. Dez. Die gestern fälligen Roten der
Schulden an Amerika im Gesamtbetrag von 31 Millionen
Dollar als Abzahlung auf die Schuldbeträge von 92 Mil¬
lionen Dollar Zinsen sind nicht gezahlt worden. Die Re¬
gierung betrachtet die Schuldner deswegen nichts als in
Verzug befindlich. Dafür tobte eine umso heftigere Rede¬
schlacht hierüber im Bundeskongreß , besonders im Unter¬
haus, wo der Abgeordnete Mac Fadden  gegen die
Verlängc-.ung des Hoovermoratoriums eintrat und sich in
maßloser Weise gegen Präsident Hoover und die „Pro-
deutschen Bankiers " in Neuyork ausließ. Fadden,  der
seit Zusammentritt des neuen Kongresses als Republikaner
und Mitglied der Minderheit nicht mehr Vorsitzender des
Bankausschusses ist, diesem aber noch angehört, schrie, Hoo-
per habe fernen Amkseid verletzt, als er mit fremden Re¬
gierungen ein Moratorium beschloß. Die Schuldenabkom¬
men zwischen den Verbündeten seien keine internationalen
Verträge, soweit Amerika in Frage komme, sondern
Finanzgesetze Amerikas , und die könne Hoover nicht an-

, tasten. Wenn nicht die deutschen internationalen Bankiers
l jn Neuyork , nämlich Kuhn , Loeb  u . Co ., Selig¬
mann und Marburg,  schon lange die Streichung der
Verbandsschaldenim deutschen Interesse geplant hätten, so
wäre Hoover nie zum Präsidenten gewählt worden. Mac

i Faddens Fraktionskollege Chiperfield  wies diese un¬
erhörten Beschuldigungen zurück und ließ die Bemerkung
fallen, Mac Fadden sollte der Nachwelt als „abschrecken¬
des Beispiel" vorgehalten werden, wie tief ein Abgeord¬
neter sinken könne.

Im Finanzausschuß des Unterhauses, der zur Zeit den

l Moratoriumsgesetzentwurs berät , erklärte SchaWmls-
sekretär Mills,  es wäre eine ewige Schande für Amerika,

s wenn der Kongreß das Moratorium ablehnte, da im Juni
276 Parlamentarier , darunter mehr als zwei Drittel Sena¬
toren, dem Präsidenten Hoover auf dessen Anfrage ihre
Zustimmung zu seinen Plänen erklärt haben. Heute wird
Staatssekretär Stimson  im Ausschuß gehört werden, und-
morgen wird die Vorlage an den Bollsenat gehen. Nach
Ansicht der Fraktionsführer hat das Moratorium deswegen
eine so starke Kampfstimmung hervorgerufen, weil es in
der Sonderbotschaft des Präsidenten mit der Frage einer
weiteren Herabsetzung oder Verzögerung der Berbanüs-
zahlungen' verknüpft worden sei. Die Mehrheit des Kon¬
gresses und der öffentlichen Meinung würdige die Lage
Deutschlands, deshalb sehe man nicht ein, warum man auf
Kosten der amerikanischen Steuerzahler den Verbündeten
helfen solle, die so gewaltige Summen für Rüstungen aus¬
geben.

3m Senat wartet man die Erledigung des Moratoriums
durch das Unterhaus ab, bevor man die Beratung im Aus¬
schuß beginnt, da Finanzgesetze stets zunächst durch das
Unterhaus gehen müssen. Trotzdem wurde auch im Senat
heute von. Neud  und anderen eine Streichung der Ver-
bandsschulden schroff abgelchnt.

Die „Washington Post " veröffentlicht eine Zusammen¬
stellung des Kriegsamts . Danach haben 1930 für Rüstungen
ausgegeben: Großbritannien 608, Frankreich 547, Italien
322, Polen 123, Rumänien 67, Südslawien 47, Tschecho-
slowak.Ä 41, Belgien 23 Millionen Dollar. Dieser Summe
von 1779 Millionen Dollar, stehen die diesjährigen Schuld-
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Neue Notverordnung
zur Durchführung der Mietesenkung

Berlin , 16. Dez. Die Reichsregierung hat gestern eine
neue Crgänzungs -Rokverordnung zur vierten Notverordnung
vom 8. Dezember, und zwar zum Kapitel Mietsenkung her¬
ausgegeben, nachdem sich aus diesem Gebiet inzwischen ver¬
schiede:« Schwierigkeiten, Unklarheiten und Rechtsunsicher-
heilen herausgestellt hatten.

Die neue Durchführungsverordnung will sich daraus
beschränken, diesenigen Fälle einheitlich für das Reich zu
regeln, die in der Praxis die überwiegende Rolle spielen.
Im übrigen ist den Länderregierungen in weitem Umfang
das Recht eingeräumt worden, von sich aus die weiterhin
erforderlichen Durchführungs- und Ergänzungsbestimmungen
zu erlassen und für bestimmte Fälle Ausnahmen von der all¬
gemeinen Mietsenkung zuzulassen.

Die Verordnung legt allen Vermietern die Pflicht auf,
den Mietern unverzüglich den Mietzins mktzukeilen, der für
die mit dem 1- Januar 1932 beginnende Mietzeit zu zahlen
ist. Das gilt für alle Mietverhältnisse über Wohnungen und
Geschäftsräume in Mt - und Neubauten.

In Altbauten beträgt die Mietsenkung bekanntlich bei
Geschäftsräumenund Wohnungen ohne Rücksicht daraus , ob
gesetzliche oder vereinbarte Miete gezahlt wird, 10 v. h . der
Friedensmiele. Mietermäßigungen , die der Vermieter im
Lauf des Jahrs 1931 zugestanden hat, dürfen auf die ge¬
setzlich vorgeschriebene Mietsenkung angerechnel werden. Nur
in den Fällen , in denen die Miete sich deswegen ermäßigt
hat, weil die Friedensmiete aus Grund des 8 2 des Reichs¬
mietengesetzes neu festgesetzt worden ist oder in denen der
Mieter sich aus die gesetzliche Miete berufen hat, ist die An¬
rechnung ausgeschlossen. Die Neuberechnung der Miete aus
dieser Grundlage wird bei Altbauten im allgemeinen kaum
Schwierigkeiten machen. Soweit das doch-der Fall sein sollte,
entscheidet das Mieteinigungsaml oder eine andere von den
Ländern hierfür bestimmte Stelle.

Vei Neubauten , d. h. solchen Bauten , die nach dem
k Juli 1918 bezugsfertig geworden sind, ist nach den Vor¬
schriften der Notverordnung die Mietsenkung individuell
vorzunehmen, indem der Betrag , um den der Vermieter
durch die Zinsherabsehung entlaste! wird, bei der Miete in
Abzug gebracht wird. Bei mehreren Wohnungen desselben
Grundstücks ist der ersparte Betrag aus die einzelnen Mieter
voreilig nach der Höhe des Mietzinses zu verteilen.

Bei einem Teil der Neubauten kann die Feststellung der
neuen Miete mit Schwierigkeiten verbunden sein und sine
üewisse Zeit erfordern, da beispielsweise eine völlige Klar¬
heit über die Auswirkung der Iinssenkung erst nach Erschei¬
nen der hierzu erforderlichen Durchführungsbestimmungen
möglich ist. Das gilt vor allem in den Fällen , in denen die
Hypothek «us ausländischem Kapital gegeben wurde. Die
Verordnung zur Durchführung der Mietsenkung sieht daher
nor, daß in solchen Fällen der Vermieter den Mietern eine
vorläufige Mitteilung über die im Januar 1932 zu zahlende
Miete zukommen lassen muß. Den in der vorläufigen Mit¬
teilung angegebenen Betrag müssen die Mieter vorbehaltlich
endgültiger Mietfeslsehung zahlen. Spätestens bis zum
^5- Januar 1932 muß auch bei Neubauten der Vermieter

den endgültigen Mietbescheid erteilen. Die Länder haben
Stellen zu bestimmen, die im Streitfall über die Mietermäßi-
gung bei Neubauten zu entscheiden haben. Im allgemeinen
dürsten hierfür nicht die Mieteinigungsämter bestimmt wer¬
den, die bisher mit den Neubauten noch nicht besaßt gewesen
sind, sondern diejenigen Stellen , die bisher die Hauszins-
steuer vergeben haben und denen daher die Verhältnisse der
Neubauten bekannt sind.

Eine besondere Vorschrift ist für die gemeinnützigen
Wohnungsunkernehmungen getroffen worden. Diesen Unter¬
nehmen, die vielfach einen sehr großen Wohnungsbesitz aus
verschiedmen Bauperioden verwalten, ist die Verpflichtung
auserlegt worden, unbeschadet des Grundsatzes einer möglichst
allgemeinen Mietsenkung eine weitgehende Angleichung der
Mieten vergleichbarer Wohnungen vorzunehmen. Die Be¬
gründung hierfür liegt in dem genossenschaftlichen Gedanken,
mit dem eine Bevorzugung einzelner Wohngruppen, z. B.
derjenigen, die in Jnflationswohnungen wohnen, aus die
Dauer unvereinbar ist. »

Eine weitere Verordnung wird demnächst zu den Bestim¬
mungen der vierten Notverordnung über die Zinssenkung
erscheinen. Der außerordentliche Weg der Gesetzgebung
durch Notverordnungen hat es notwendig gemacht, daß
nunmehr die Reichsministerien aus die Erfahrungen der
Wirtschaft angewiesen sind.

Der Reichskanzler läßt wiederholt erklären, daß daZ
umlaufende Gerücht, er sei für die Schließung der Äniversi-
käken Gießen (Hessen) und Rostock (Mecklenburg), unbe¬
gründet sei.

Der amerikanische Botschafter hak Briand die Glück-
wünsche der Regierung in Washington zum Abschluß der
Völkerbundskagung über die Mandschureifrage übermittelt.
— Duntzel ist des Glückwunsches Sinn!

Das serbische Königspaar ist unter anderem Namen z«
mehrlagigem Aufenthalt in Paris eingekroffen. König
Alexander soll nach dem Batk «Paris Midi " politische und
finanzielle Besprechungen mit der französischen Regierung
haben.

betrage dieser Staaten an Amerika mit insgesamt nur 243
Millionen Dollar gegenüber. Man gebe 1779 Mil¬
lionen Dollar für Kriegsrüstung aus und wolle 243 Mil¬
lionen Dollar Schulden nicht bezahlen, und Frankreich , das
22 v. H. seines Gesamthaushalts für Kriegsrüstung aus¬
gebe, bringe sich mit sich selbst in Widerspruch, wenn es sei¬
nen Ministerpräsidenten nach Washington schicke in der
Absicht, die Kosten des europäischen Kriegs den amerikani¬
schen Steuerzahlern aufzuhalsen.

Der republikanische Senator Need  erklärte , England
und die Vereinigten Staaten hätten bei der Behandlung
der ganzen Schuldenfrage den Kürzeren gezogen, da beide,
nachdem die Schuldenverträge abgeschlossen worden waren,
entdecken mußten, daß die Zahlungsfähigkeit
Frankreichs sehrviel größer  sei, als irgendjemand
außerhalb Frankreichs vermutet hätte. Frankreich sei heute
in viel höherem Maß fähig. Zahlungen zu leisten, als
Amerika Streichungen vornehmen könne-

Neueste Nachrichten
Neujahrsbotschaft des Reichspräsidenten

Berlin , 16. Dez. Reichspräsident von Hindenburg-
wird, wie verlautet , zum Jahreswechsel eine Rundfunk-
ansprache  an das deutsche Volk richten. Der genaue
Zeitpunkt wird noch festgesetzt werden.

Einberufung des Reichstags abgelehnt
Berlin , 16. Dez. Im Aeltestenrat wurden die Anträge

aus Einberufung des Reichstags, da sich keine genügende
Mehpherr dafür ergab, ab gelehnt.  Dafür stimmten
Deutschnationale, Nationalsozialisten , Kommunisten und
Deutsche Volkspartei . Den Ausschlag gab die Landvolk¬
partei,  deren Mitglieder nicht anwesend waren , die aber
in einem Schreiben mitteilte, daß sie gegen  die Anträge sei.

Da mit neuen Anträgen aus Einberufung des Reichstags
noch vor dem 23. Februar zu rechnen ist, wurde als Termin
für den Wiederzusammentritt des Aeltestenrats zur Entschei¬
dung über solche Anträge der 11. oder 12. Januar in Aus¬
sicht genommen.

Der landwirtschaftliche BollstreeknmgsschUg
Berlin , 16. Dez. Im Berliner Rundfunk sprach heute

abend 8er LlAnisterialrat im Reichsministeriumfür Ernährung
und Landwirtschaft, Dr . Quassowfki, über den landwirtschaft¬
lichen Bollstreckungsschutz in der neuen Notverordnnug , die
dura, die Notverordnung bereits bekannt geworden sind.
Für alle diese Schutzvorschriften, so schloß der Redner , gelte

Tie„ZMePrenWe"ei«E-e«Mder Zierte«des Reiches"
Herabsetzung der Altersgrenze / Schließung von Lehrer-Akademien und Theater Abbau / Kürzung

Berlin , 16. Dez. Ende dieser Woche wird voraussichtlich
die „Zweite Preußische" — nämlich Spar - und Notverord¬
nung — veröffentlicht werden. Danach soll, wie bereits
gemeldet, die „Altersgrenze"  für Beamte, Lehrer und
Lehrerinnen in den preußischen Gemeinden vom 1. April
1932 an auf 62 Jahre herabgesetzt werden. Von den 16
Pädagogischen Akademien,  die im Lauf der
letzten Jahre neu eingeführt wurden , werden auf 1. April
12 geschlossen. 50 Landkreise und 75 Amtsgerichte
werden aufgehoben, vielleicht auch solche Regierungsbezirke,
wo gleichzeitig ein Oberpräsidium vorhanden ist. Ferner
ist an die Aufhebung der Provinzialschulkolle-
gien  und die Beseitigung einer beträchtlichen Zahl von
Schulratsstellen gedacht. Von den staatlichen Thea¬
tern  soll nur noch die Staatsoper Unter den Linden in
Berlin erhalten bleiben; geschlossen werden in Berlin das
Staatstheater am Gendarmenmarkt , das Schillertheater und
die Staatlichen Theater in Kassel und Wiesbaden. Eine
Reihe von Landeskulturämtern  fällt weg. Da die
Staatsdomänen  Staatszuschüsse brauchen, sollen be¬
reits für 1932 50 000 Hektar Land an Siedler verschenkt
werden. Von den 12 Gestüten  werden nur 4 bis 5
erhalten bleiben. Von den Notariatsgebühren
sollen weitere 10 v. H. an den Staat abgesührt werden.

Die „Zweite Preußische" steht anscheinend der „Vierten
des Reichs" nicht viel nach. Die S chl a cht st e u e r , die in
Bayern rund 30 Millionen im Jahr einbringen soll und
deren Erträgnis in Preußen auf 100 Millionen geschätzt
wird, soll aus gewissen Gründen wahrscheinlich nicht in die
Notverordnung ausgenommen, sondern dem Landtag in
einer Gesetzesvorlageüberlassen werden.

Nach einer Korrespondenz hat die Regierung die be¬
absichtigte Herabsetzung der Altersgrenze auf 62 Jahre in¬
folge scharfen Widerstands aus Beamtenkreisen fallen
lassen, ebenso soll die Aushebung der 50 Landkreise wenig¬
stens zum Teil aufgegeben und diejenige der Amtsgericht«
auf etwa 40 herabgesetzt worden sein. 40 Oberförster solle»
abgebaut werden.

Gemeindebeamte und preußische Sparverordnung
Berlin , 16. Dez. Der geschäftsführende Vorstand de»

Berussvereins der höheren Gemeindebeamten Deutschlands
hat auf Grund der Begründung des Reichsgerichtsurteil»
vom 10. Juli 1931 über die Besoldungsrechte der Beamten
eine Eingabe an das preußische Staatsministerium gerichtet,
in welcher diesofortigeAufhebung  derjenigen Teile
der preußischen Sparverordnung verlangt wird, durch welch«
die Rechte der Gemeindebeamten verletzt werden.
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der gleiche Grundsatz: Zn die bestehenden Rechtsbeziehungen
zwischen dem Landwirt fauch Pächter) und seinen Gläu¬
bigern wird nicht eingegriffen. Forderungen , LieferungSver-
pflichtungen, Mechselverbindlichkeitenbleiben unverändert
bestehen. Eingegriffen wird nur in das Zwangsvollstreckungs-
Verfahren und in dieses nur so weit, als es zur Verhütung
einer Gefährdung der nächsten Ernte nötig ist und nur inso¬
weit, als der landwirtschaftliche Schuldner die Gewähr dafür
bietet, daß er selbst diese Ernte am zweckmäßigsten oorberei-
t«u und einbringen wird-

Hochverrats-Prozetz
Leipzig, 16. Dez. Das Reichsgericht verSündete heute

mittag nach viertägiger Verhandlung das Urteil gegen die
sächsischen Kommunisten Schlosser Johannes Wagner  aus
Dresden, Mechaniker Walter Baunack  aus Bad Lausigk,
Eisendreher Rudolf Harlaß  aus Chemnitz, und die Büro¬
angestellte Doris Goller  aus Chemnitz. Die Angeklagten
Wagner und Harlaß wurden wegen Vorbereitung zum Hoch¬
verrat in Tateinheit mit Unterstützungeiner staatsfeindlichen
Verbindung zu je 2)4 Jahren und Baimack zu 2 Jahren
Festungshaft, die Angeklagte Doris Goller wegen Diebstahls
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Wagner und Baunack
werden je ein Jahr , Harlaß 6 Monate der erlittenen Unter¬
suchungshaft angerechnet. Die über die Angeklagte Goller
verhängte Gefängnisstrafe gilt als durch die Untersuchungs¬
haft verbüßt.

Die 4 Angeklagten wurden verhaftet, als im Frühjahr
1930 eine kommunistischeNachrichtenzentrale ausgehoben
wurde. Von dieser Zentrale aus wurde eine rege Zer¬
setzungstätigkeit gegen die Polizei  betrieben.
Ferner haben die Hauptangeklagtsn eine umfangreiche
militärpolitische  Tätigkeit entfaltet, dafür sprechen
vor allem eine bei ihnen aufgefundene großangelegte
Eisenbahnskizze der Chemnitzer Gegend mit genauen An¬
gaben über Länge und Höhe der Eisenbahnbrücken, Tun¬
nels, Unterführungen, sowie über die Lage der Bahnhöfe
und ein Lichtbildplan von Leipzig. Weiter hat Wagner
Doris Goller als Spionin in gegnerische Verbände, wie den
Deutschen Metallarbeiterverband und den Freischarenbund,
geschickt und sich von ihr wichtiges Material , zum Teil
unter Entwendung von Originaldokumenten verschaffen
lassen.

Erklärung des Präsidenten Dr. Brandes
Königsberg, 16. Dez. Die Ostpreußische Landwirtschafts¬

kammei hat gestern einen Beschluß gefaßt, in dem sie ihren
Präsidenten auffordert, bei dem Herrn Reichspräsidenten
vorstellig zu werden, «den Weg alsbald freizumachen für
ZNänner, die, aus Kampf und Glauben zusammengeschweißt,
jetzt nur noch allein in der Lage sind, nicht nur die Land¬
wirtschaft, sondern auch das ganze Volk zu reiten". Eine
Berliner Zeitung hat diesen Beschluß einer Kritik unter¬
zogen, zu der sich der Präsident der Ostpreußischen Landwirt-
schastskammerDr. Brandes vorerst kurz geäußert hat, daß
die Darstellung des Blatts eine vollkommen unzutreffende
Auffassung bekunde. Präsident Dr. Brandes hat sofort heute
früh an den Herrn Reichspräsidenten geschrieben und die
Angelegenheit klargestellt. Der Beschluß der Landwirt-
schastskammersei mir deshalb mißverstanden worden, weil
ex aus dem Zusammenhang gerissen worden sei. Die Land-
wirtschastskammer erkenne die großen Verdienste des Herrn
Reichspräsidenten um die Provinz Ostpreußen und ihre
Landwirtschaft, ebenso wie den aufrichtigen Willen, der Land¬
wirtschaft zu helfen, an. Sie wünsche nur eine Aenoerung
des Systems dahingehend, daß dem Reichspräsidenten mehr
Machtmittel in die Hand gegeben werden, damit er in der
Lage sei, seinem Willen, der ostpreuhischenLandwirtschaft
zu helfen, mehr Nachdruck zu verleihen

Gandhis Kampfansaav
Rom, 16. Dez. Als letzte Ratio ., --a; europäischemBoden

besuchte Gandhi  Rom . Er erklärte, die Londoner Kon¬
ferenz am Runden Tisch habe den endgültigen Bruch zwi¬
schen der indischen Nation und der englischen Regierung ge¬
bracht. Er kehre nach Indien zurück, um den Kampf gegen
England in anderer Form als früher wieder auszunehmen,
keine Gewalt , aber passiver Widerstand aus allen Gebieten.
Wir werden die englischen Behörden, ihre Politik und ihre
Einrichtungen vollständig unbeachtet lassen, und wir werden
alle englischen Waren boykottieren. Die Schließung des indi¬
schen Marktes bedeute für England die Vermehrung der Ar¬
beitslosigkeit und eine neue Entwertung des Pfunds . Die
europäische Krise habe schon heute eine große Rückwirkung
aus Asien. Diese lehre, daß es Europa nicht nachahmen, und
zweitens, daß es sich selber zusammenschließensoll, um von
Europa nicht mehr abzuhängen. Die Entwicklung einer

Ein Land zum Verkauf angebolen
London, 16. Dez. Die Regierung von Neufundland

hat amtlich der kanadischen Regierung das Gebiet von
Labrador  für 100 Millionen kanadische Dollar zum
Kauf angeboten. Labrador wurde nach jahrzehntelangen
Rechtskämpfen zwischen Kanada und Neufundland im Jahr
1927 durch Beschluß des Geheimen Staatsrnts , der gleich¬
zeitig auch die Grenze Labradors festsetzte, endgültig unter
neufundländische Verwaltung gestellt. Der jetzige Vorschlag
geht auf die schlechte Finanzlage Neufundlands zurück, das
sich vor einigen Monaten vergeblich in Neuyork um eine
Anleihe bemühte und mit dem jetzigen Schritt Anleihever-

landische Minister Coaker  erklärte , daß jüngst von
deutscher Seite aus Pachtvorschläge  für Labra¬
dor gemacht worden seien, wobei es sich um Vorschläge zur
Waldabholzung handelte. Die Frage der Hoheitsrechte ist
selbstverständlich dabei nicht aufgeworfen worden Das
kanadische Parlament wird sich in der kommenden Sitzuuas-
zeit mit dem Angebot Neufundlands beschäftigen. Labrador
besitzt eine Gesamtbevolkerung von etwas über 4000 Ein¬
wohnern , hauptsäcklick Eskimos, die dem Fischfang und derJagd nachgehen.

indischen Industrie  und eines indischen Kom¬
munismus sei nicht zu befürchten. Von Kommunismus
gebe es in Indien noch keine Spur . Wir sind gegen dis
mechanische Zivilisation. Die Maschine unterjocht den Men¬
schen, stakt ihn zu befreien. Ich erstrebe die Rückkehr zur
Handarbeit . Sie kann Indien genügen, da die Stadtbevölke¬
rung noch nicht 5 v. H. beträgt.

Gandhi verschwieg nicht, was seine größte Sorge :u der
indischen Bewegung ist, nämlich der Streit zwischen Hindus
und Mohammedanern.

Los von der ausländischen Ware!
Wien, 16. Dez. In einer großen Bauernversammlung m

Niederösterreich erklärte Bundeskanzler Dr. Buresch,  die
Regierung habe vom Bundesparlament die Ermächtigung
zu Notverordnungen  nach reichsdeutschem Muster
verlangt . Das Parlament habe sie aber verweigert. Die Re¬
gierung werde aber in nächster Zeit einschneidende Maß¬
nahmen treffen müssen, wenn sie auch unbeliebt seien. Dr.
Buresch verlangte zum Schluß wirtschaftlichen Pat¬
riotismus;  die Bevölkerung müsse auf den Kauf aus¬
ländischer Waren , die ebenso im Inland hergestellt werden,
verzichten.

Die Mahnung ist vortrefflich, aber sie wäre doch wohl in
der Großstadt Wien mehr angebracht gewesen als in einer
Baue rnoersammlung.

Vorbereitungen zur Präsidentschasksway»
Washington» 16. Dez. Der republikanische Parteiausschuß

hat beschlossen, einen Parteitag zum 14. Juni nach Cbikago
einzuberufen, auf dem die Kandidaten für die Präsident¬
schaft und Vizepräsidentschaftder Vereinigten Staaten , über
die nächsten November entschieden wird, ernannt werden
sollen.

Der Finanzkampf zwischen England und Frankreich
Neuyork , 13. Dez. „Wallstreet Journal " schreibt: sin

amerikanischen Finanzkreisen wird vielfach geglaubt, daß
gegenwärtig eine schwere Schlacht zwischen der Bank von
England und der Bank von Frankreich im Gang ist. Die
Bank von England verkaufe planmäßig Sterling , um Dol¬
larguthaben für die Rückzahlung des am 31. sianuar fällig
werdenden 75 Millionen Dollar-Darlehens der Bundes¬
reservehank in Neuyork zu bilden, und um durch Nie-
drighalten des Sterlingkurses den britischen Ausfuhrhandel
zu fördern. Die Bank von Frankreich nehme dagegen
Slerlingankäuse vor, um den Kurs des Pfunds in die Höhe
zu treiben und dadurch die Verluste zu vermindern, die dis
in London eingefrorenen französischen Kredite durch d:e
Entwertung des Pfunds erlitten haben-

Württemberg
Tagung des Landeseisenbahnrat:

Stuttgart , 16. Dez. Am 12. Dezember hat bei der Reichs¬
bahndirektion Stuttgart die 11. Tagung des Landeseisenbahn,
rats stattgefunden. In der Eröffnungsansprache führte
Präsident Dr. Sigel  aus , es sei bedrückend, daß bei jeder
Tagung aus die weitere Verschlechterung in der Finanzlage
der Reichsbahn hingewiesen werden müsse. Das Geschäfts¬
jahr 1931 werde in der Betriebsrechnung mit einem Ab¬
mangel von etwa 568 Mill. RM . abschließen gegen 312,5
Milk RM . im Vorjahr . Für 1932 seien die Aussichten noch
trüber . Das Gebot äußerster Sparsamkeit werde natürlich

Auch die schönste Kleidung kann rote Hände und rotes Gesicht
nicht schön machen. Allein die herrliche Creme Leodor bewirkt
dieses Wunder und macht die Haut weiß und zart . Tube 60 Pf.

auch die Fahrplangestaltung entscheidend beeinflussen. So-
dann gab er einen Ueberblick über den Stand der Bau¬
arbeiten. Im Direktionsbezirk Stuttgart werde z. Zt. am
meisten gebaut. Auf einer Reihe von Strecken sind die vor,
gesehenen zweiten Gleise teils ausgebaut , teils im Vau be¬
griffen. Der Umbau der Bahnhofsanlagen in Tuttlingen
ist in vollem Gang ; der neue Hafenbahnhof Friedrichshafen
wird voraussichtlich Ende 1932 fertig sein. Der viergleisige
Ausbau Stuttgart —Eßlingen ist vollendet- Der elektrische
Betrieb im Borortsverkehr Ludwigsburg—Stuttgart - -Eß-
lingen wird wahrscheinlich im Frühjahr 1933 ausgenommen
werden können. Die Ausführung der Fernelektlisierunq
Augsburg—Stuttgart wird im Jahr 1932 weitergefühn
Der weitere Umbau des Bahnhofs Ludwigsburg wird gleich¬
falls nächstes Jahr wieder in Angriff genommen weiden.
Im Anschluß berichtete Reichsbahnoberrat Gußmann über
die Einführung von Netz- und Bezirkskarten aus 1. Jan . 1932.

Vom Würtk. Sparkassen- und Giroverband . Direktor
Hohl  tritt nach langjähriger verdienstvoller Tätigkeit mit
Ende des Jahrs in den Ruhestand. Als Nachfolger ist der
bisherige Leiter der Württ . Girozentrale — Württ . Landes-
kommunalbank —, Zweigstelle Ravensburg , Direktor Dill¬
mann,  gewählt worden.

Schnee aus blauem Himmel. Heute vormittag nach
rO Uhr setzte in Stuttgart leichter Schneefall ein, der tat¬
sächlich aus blauem Himmel kam.

Vom Tage. Im Städt . Vieh- und Schlachthos brachte sich
ein 17 I . a. Metzger durch Unvorsichtigkeiteinen Stich in
das rechte Bein bei. Er wurde nach dem Krankenhaus
Cannstatt verbracht. — In einem Haus der Friedrichstratze
verübte ein 41 I . a. Mann durch Einnehmen einer größe¬
ren Menge von Schlafmitteln einen Selbstmordversuch. Er
wurde nach dem Katharinenhospital übergeführt.

Weihnachks- und Neujahrsvsrkehr . Zur Bewältigung
des stärkeren Verkehrs aus Anlaß der Weihnachts- und
Neujahrsfesttage werden in der Zeit vom 19. Dezember 1931
bis 6. Januar 1932 nach Bedarf Vor- und Nachzüge zu
planmäßigen Schnell-, Eil- und Personenzügen gefahren.
Am Donnerstag , 24. Dezember 1931, verkehren die Züge
allgemein wie sonst Samstags . Auskunft über die Sonder¬
züge sowie über den Ausfall von planmäßigen Zügen ertei¬
len die Bahnhöfe.

Stuttgart , 16 Dez. Senkung der Landtags¬
diäten.  Der Aeltestenrat des Landtags hat beschlossen, dis
Diäten der Landtagsabgeordneten, die gegenüber dem
Stand vom 5ahr 1929 bereits um rund 25 v. H. gekürzt
worden sind, nunmehr von 288 auf 260 Mark im Monat
weiter zu senken. Abgeordnete, die mehr als 20 Kilometer
von Stuttgart entfernt wohnen, erhalten einen Zuschuß von
70 Mark . Die Verringerung der Zahl der Abgeordneten
wurde abgelehnt. Die Landtagsprotokolle sollen auch in Zu¬
kunft, aber etwas sparsamer gedruckt werden. Ein kommu¬
nistischer Antrag auf Einberufung des Landtags wurde
abgelehnt.

Heber die Durchführung der Miekesenkung und die Woh¬
nungszwangswirtschaft werden, wie verlautet , demnächst
zwei Verordnungen der württ . Regierung veröffentlicht
werden.

Sluttgack, 16. Dez. AusdemGemeinüerat.  An
Stelle des verstorbenen Professors Weitbrecht tritt der Direk¬
tor der Einkaufsgenossenschaft der Kolonialwarenhändler von
Groß-Stuttgart , Dignus,  in den alten Gemeindsiat ein,
bis der neue Gemeinderat voraussichtlich am 14. Januar
seine Tätigkeit ausnimmt.

Der älteste Menschenschädcl. In einer Höhle bei Stetten
ob Lontal im Oberamt Ulm sind von Dr. Riet  zwei Men¬
schenschädel entdeckt worden, die, wie die Forschung ergeben
hat und wie auf einem Vortragsabend des Würtr. Anthro¬
pologischen Vereins in Heidenheim am 12. Dezember von

bumpe  macht Karriere
Lines Pechvogels lustige Geschichte von Fritz üörner

Sie saßen auf der Terrasse und tranken Tee. Uschi
knabberte ein Stück Torte . Mit viel Interesse hörte sie und
auch ihre Mutter dem munteren Erzählen Antons zu.

„Sie sind also aus dem Hannoverschen, Herr Zumpe ?"
„„Ja , aus der kleinen, aber so sehr bekannten Stadt

Buxtehude. Ich bin der vierte Sohn des ehrsamen Schuh¬
machermeisters Gottlieb Zumpe ."

„Ihr Herr Vater ist Schuhmachermeister?"
„Ja ! Es muß auch Schuhmachermeister geben, gnädige

Frau . Und mein alter Herr . . . alle Ehre . . . ein lieber,
lieber alter Kerl, vor dem ich den Hut ziehe und auf den ich
nichts kommen lasse."

»Das macht Ihnen Ehre, Herr Zumpe ."
„Sehen Sie , gnädige Frau , ich freue mich riesig, daß

Sie mir die Ehre schenken, hier mit Ihnen und Ihrem >
Fräulein Tochter ein wenig plaudern zu dürfen. Glauben >
Sie mir , ich werde immer gern daran denken. Ich bin nur
Anton Zumpe . . . und Sie gehören bestimmt der Gesell¬
schaft an."

„Gewiß doch, aber . . . wir leben ja heute nicht mehr
in der Enge der alten Zeit ."

„Ein gutes Wort , gnädige Frau !"
„Sie wollten von Ihrem Vater erzählen, Herr Zumpe !"

warf Uschi ein."
Zumpe lächelte und jah auf die eleganten Schuhe des

Blondkopfs. Mit Schelmenlachen sagte er : „Mein gnädiges
Fräulein . . . solch reizende Schuhchen . . . die macht mein
Bater auch! Er ist ein Meister in seinem Beruf und das
hat er sich vorgenommen, er will, wenn sich seine Söhne j

einmal eine Frau wühlen, jeweils die Brautschuhe machen.
Das werden wahre Gedichte. Ja . mein Vater der kann's!
Und . . . ein Lebenskünstler ist er, eine gute Laune hat er —
gottlob, ich Hab sie von ihm mitbekommen. Hat dabei sein
Leben lang nichts anderes getan als gearbeitet und ge¬
schuftet. Vier Söhne grohziehen, gnädige Frau . . . allen
was ordentliches lernen lassen! Das kostet ein ganzes
Leben Arbeit. Ja , bedenken Sie doch, mein ältester Bru¬
der Georg . . . der ist sogar schon Ministerialdirektor und
man erzählt, daß er Aussicht hat, es bis zum Minister zu
bringen . Das ist doch allerhand ."

Die Damen sahen sich mit einem seltsamen Blick an.
Zumpe seufzte auf.
„Ja , und ausgerechnet er, hat Vater und Mutter . . .

dato vergessen! Der Adolf, der Prokurist in einer großen
Buchhandlung in Berlin ist, und der Erwin , der in einem
Warenhause auch eine gute Stellung hat, das sind noch
nette Jungens . . . die besuchen Vater und Mutter hin und
wieder . . . schicken auch mal 'ne Kleinigkeit. Vater und
Mutter freuen sich da so . . . ich langweile Sie wohl,
meine Damen?"

„Nein, nein !" wehrte Frau Margot lebhaft ab. „Es
interessiert uns wirklich."

„Also, der Adolf und der Erwin . . . das sind ganz
nette Jungens , aber der Georg, der ist jetzt zu sein ge¬
worden und ausgerechnet Georg will mich in Berlin im
Ministerium unterbringen als Hilfsarbeiter !"

„Ah! Das ist interessant! Da wollen Sie auch Karriere
machen?"

Zumpe schüttelte den Kopf. „Karriere ? Wie Georg?
Ministerialdirektor . . . gar Minister ! Nein . . . das ist,
glaube ich. nichts für mich!"

„Warum nicht? Sie machen doch einen durchaus so¬
liden Eindruck."

„Besten Dank für Ihre gute Meinung , gnädige Frau,
aber . . . ich glaube, ich bin da zu fidel, zu lebenslustig!
Das haben sie schon in Buxtehude auf der Sparkasse gesagt!

„Ah so. Sie waren im Bankfach!"
„Ja ! Bis der Abbau losging. Georg hatte auch ge¬

schrieben, er könne mir behilflich sein, und da bin ich denn
nach Berlin gefahren. Jetzt bin ich da, um ein Ministeriuw
ein bißchen durcheinander zu bringen ."

Uschi und Frau Margot lachten herzlich auf.
„Na , so schlimm wird das nicht sein, lieber Herr

Zumpe . Auf dem Ministerium sind auch nette Menschen!"
„Ein Trost, gnädige Frau !"
Uschi warf ein. Mit spitzbübischem Lächeln, das sich

Anton nicht deuten konnte, fragte sie: „In welchem Mini¬
sterium ist denn Ihr Bruder Ministerialdirektor ?"

„Keine Ahnung ! Was weiß ich! Mir solls gleich sein-
Ich nehme sogar das Kriegsministerium mit in den Kauf."

In dem Augenblick wurde die Totalisatorquote be¬
kannt.

Überall schwirrten Zahlen von Mund zu Mund-
Uschi horchte auf, sah dann nach der Tafel . . . richtig,

es stimmte 237 : 10 gab es auf den Sieg Uschis.
„Das nenne ich Glück, meine Damen ! Wollen Sie mir

erlauben , daß ich Ihnen das Geld vom Schalter hole?"
„Sie sind sehr liebenswürdig !"
Uschi überreichte ihm das Tiket und nach wenigen Mi¬

nuten war sie im Besitz von 237 Mark.
Die Unterhaltung kam wieder in Gang.
Die Augen Frau Margots lagen lange prüfend auf

dem offenen Gesicht Zumpes.
Dann sagte sie: „Zu was für einem Beruf haben Sie

denn Lust, Herr Zumpe ?"
„Das kann ich Ihnen nicht verraten , gnädige Frau!
„Ist das so schlimm?"

(Fortsetzung folgt.)
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dein Tübinger Privatdozenten Dr. Giesel er  mitgeteilt
wurde, von geradezu unschätzbaremWert sind. Es handelt
sich jedenfalls um einen sogenannten Aurignac - Schä¬
del  eines Menschen aus der alten Steinzeit. Der Schädel
zeigt auch die eigentümlicheFaltung zum Schutz der Augen,
die sogenannte Mongolenfalte, wie sie die bekannten Aurig¬
nac-Schädel aufweisen. Der zweite Schädel scheint von einem
Weib zu stammen. Schädel dieses Alters besitzen bisher nur
Frankreich und die Tschechoslowakei— der sogenannte
Mandertal -Mensch ist wohl jünger. Die Stettener Schädel
stellen also den ältesten in Deutschland gefundenen Men¬
schenschädel dar »

Eßlingen, 16. Dez. Ungewöhnliche Jagdbeute.
Bei der am Montag auf dem Plochinger Kops veranstalteten
Treibjagd wurde ein am 6. Oktober vor dem Bahnhofhotel
gestohlenes neues Motorrad eines Plochinger Bürgers von
den Treibern im Walddickicht gefunden. Mit dem Motorrad
hatte der Dieb, was aus dem Inhalt des Benzintanks fest-
gestellt werden konnte, etwa 600—700 Kilometer gefahren
gehabt. Was ihn veranlaßte , das Motorrad im Wald zu
verstecken, ist nicht bekannt-

Reutlingen, 16. Dezember, Oberbürgermeister
Haller vor Gericht.  Am 17. Dezember findet die Ver¬
handlung gegen den Oberbürgermeister Dr. Haller-
Reutlingen statt, der sich wegen jenes anonymen Schreibens,
durch das sich zwölf Rcutlinger Persönlichkeiten beleidigt
fühlten, vor dem Großen Schöffengericht in Tübingen zu
verantworten hat. Wegen des zu erwartenden Andrangs
ist für die Verhandlung der große Schwnrgerichtssaal be¬
stimmt worden.

Tübingen, 16. Dez. Von der Universität.  Der
ordentliche Professor für englische Sprachen und Literatur
on der Universität Tübingen, Dr . Schirmer,  hat die
Berufung an die Universität Berlin angenommen.

Reutlingen, 16. Dez. Todesfall.  Ein Sohn unserer
Stadt , der Großindustrielle Karl Rösch in Mühlheim
a. d. Ruhr , ist am 12. Dezember im 74. Lebensjahr ge¬
storben. Aus kleinen Verhältnissen stammend — sein Vater
war Eefangenenwärter und Gerichtsdiener beim Reutlinger
Amtsgericht— durfte Karl Rösch eins Laufbahn zurücklegen,
die ihn zu einem Führer in der deutschen Textilindustrie
mochte. Er war Besitzer und Chef der einstigen Firma Karl
Röschu. Cie. in Mühlheim a. d. Ruhr-

Ebingen, 16. Dez. Nachahmenswert.  Das hiesige
Elektrizitätswerk hat dem Wohlfahrtsamt 5000 Kilowatt
Lichtstrom zum halben Preis von 20 Pfg . pro Kilowatt
zur Verfügung gestellt, de'- den Arbeitslosen und Wohlsahrts-
empfängern ebenfalls zum halben Preis überlassen wird.
Des weiteren hat ein hiesiges Schuhhaus 100 Paar Haus¬
schuhe für die Winterhilfe zur Verfügung gestellt.

Göppingen, 16. Dez. Guter Fang.  Der Polizei ist es
gelungen, eine fünfköpfige Einbrecherbande zu verhaften:
Ernst Voßwinkel, Willi Fähnle , Otto Birkenmaier , Wal¬
ter Klaus und einen weiteren Genossen. Der Bande fallen
nicht weniger als 21 schwere Einbrüche und Diebstähle in
Göppingen und Amgebung zur Last. Das Diebeslager hat¬
ten sie' in einem asten Holzschuppen und in einem alten
Weidenbaum außerhalb, die Diebeswerkzeuge im alten
Friedhof versteckt.

Schwenningen. 16. Dez. Keine militärische
Hebung.  Vor vier Wochen haben anläßlich einer Nacht¬
übung etwa 60 Nationalsozialisten Marschbewegungen aus-
gefiihrt. Die an dieser Nachtübung beteiligten Personen wur¬
den seinerzeit auf die Polizeiwache geführt und die Namen
festgestellt. Gegen den Führer wurde Anzeige bei der Staats¬
anwaltschaft Rottweil erstattet wegen eines Vergehens gegen
die Verordnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung po¬
litischer Ausschreitungen. Wie die „Neckar-Quelle" erfährt,
lehnt dis Staatsanwaltschaft die Behandlung der Angelegen¬
heit ab. In der Begründung dieses Beschlusses wird zu¬
nächst sestgestellt, daß 54 Mann am 12. November d. I.
nachts 9 Uhr etwa zwei Kilometer nordöstlich der Stadt
Schwenningen, aus dem Gewand Unter Rinelen Exerzier-
übungen abgehalten haben. Der angezeigte Führer der Ver¬
anstaltung gab an, daß es sich dabei nicht um eine militä¬
rische, sondern um eine sportliche Uebung handelte. Die Teil¬
nehmer trugen weder Uniform noch hatten sie sich geschlossen
auf das Uebungsgelände begeben. Die Uebung fand bei Nacht
und weit außerhalb der Stadt statt. Eine derartige Uebung
ist nach den geltenden rechtlichen Bestimmungen keine mili¬
tärische Uebung, sie verstößt weder gegen die Bestimmungen
des Versailler Vertrags , noch fällt sie unter das Versamm¬
lungsverbot des württ . Innenministeriums in seinem gegen¬
wärtigen Wortlaut.

Göppingen, 16. Dez. Raubüberfall?  Am Abend
des 8. Dezember will ein aus dem Weg nach Schlierbach
mit dem Fahrrad unterwegs befindlich gewesener Arbeiter
in der Nähe von Albershausen von einem aus einem Wald¬
stück herausgetretenen Unbekannten angehalten, mit dein
Messer bedroht und zur Herausgabe seines Gelds gezwungen
worden sein. Die Behörde konnte jetzt tatsächlich einen der
Tat verdächtigen Schäfer festnehmen. Der Festgenommene
gestand bei seiner Vernehmung ein, mit dem Radfahrer auf
der Straße zusammengetroffen zu sein, bestritt aber, ihn
irgendwie bedroht oder beraubt zu haben. Er wurde ins
Amtsgerichtsgefängnis Göppingen eingeliefert, wogegen der
Ueberfallene, der inzwischen vermutlich aus Schreck über
den Vorfall einen Nervenschock bekam, dem Bezirkskranken¬
haus Göppingen zugeführt wurde. Nach Angabe des Ar¬
beiters sollen dem Täter nur vier Mark in die Hände ge¬
fallen sein, da er einen größeren Geldbetrag, den er tags zu¬
vor bei sich führte, zu Hause gelassen hatte.

Alm, 16. Dez. Der Naturhejlkundige Bruno
Kiep wieder vor Gericht.  Der Naturheilkundige
Bruno Kiep  stand gestern vor dem Schwurgericht, weil er
durch Prospekte und Zeitungsinserate irreführende Aus¬
führungen gemacht hatte, die ein Vergehen des fortgesetzten
Betrugs darstellen. In Tateinheit damit wird er einer
öffentlichen Beleidigung der Aerzteschaft beschuldigt. Kiep
ist geboren am 21. Mai 1889 in Bremen und lebt geschie¬
den. Er ist schon vielfach vorbestraft. U. a. hatte er in einem
Inserat behauptet, er habe 1928 den schwer erkrankten Kö¬
nig von England erfolgreich behandelt. Seine Augsn-
ö'wgnose sei auch vom Amtsgericht Alm als Wissenschaft
anerkannt . In einem Flugblatt sprach er von 3000 Dank¬
schreiben. In einem andern Flugblatt ist davon die Rede,
daß die Kranken sich immer erst in letzter Minute entschlie¬
ßen zu einem Naturheilkundigen zu gehen, oft sogar erst
nachdem sie sich von den Aerzten hüben zwecklos durch
Operationen verstümmeln lassen. Den Aerzten warf er da¬
nn schwere Kurpfuscherei vor. In einem Inserat empfahl

u. a. als zuverlässig wirkendes Mittel gegen schwere

chronische Krankheiten Radium in Form von RaSiumlrrtzen.
Der Angeklagte hatte in Geislingen behauptet, daß er jede
Krankheit durch Augendiagnose feststellen könne und für
iede falsche Feststellung 100 AM . bezahle. Daraufhin hatte
sich dort ein Komitee gebildet, das den Angeklagten zum
Beweis seiner Behauptungen einlud. Es wurden vom Kran¬
kenhaus mehrere Kranke geholt und dem Angeklagten ver¬
hüllt vorgeführt . so daß nur die Augen frei waren . Die
Probe ergab, daß er bei 14 Fällen mindestens 13 falsch be¬
urteilte. Bei einem Fall ist anzunehmen, daß er den Kran¬
ken vor der Untersuchung beobachtet hatte. Das Urteil
lautete wegen eines Vergehens nach 8 4 des unlauteren
Wettbewerbs aus eine Gefängnisstrafe von 1 Monat»

Das alte traurige Lied.
Marxzell im Albtal . 16. Dez. Der Sohn des Försters

Eisele, der vor einigen Tagen beim Spielen mit dem Ge¬
wehr des Vaters durch einen Schrotschuß, der noch im
Gewehrlauf steckte, eine schwere Leberverletzung erlitten
hat , ist jetzt gestorben.

Vom bayerischen Allgäu, 16. Dez. Im Weiher  ein --
gebrochen . — Sonderbarer Unfall.  Eine An¬
zahl Kinder vergnügte sich im Wiesweiher bei Wörishofen
mit Eisläufen . Die 7- und 10jährigen Kinder des Herrn
Sieber brachen in der Mitte des Weihers durch. Aus die
Hilferufe zog der in der Nähe wohnhafte Schreinermeister
Schnegg die dem Ertrinken nahen Kinder aus dem Wasser.
— In Dürkheim erlitt der Schüler Natterer in der Turn¬
stunde beim Rumpfbeugen plötzlich eine Lähmung des rech¬
ten Auges. Es muß der ärztlichen Kunst überlassen werden,
daß das Auge wieder seine Sehkraft erhält.

Hechingen. 16. Dez. Sechs schwere Einbrüche
in einerNacht.  In der Nacht auf 15. Dez. wurden hier
zwei schwere Einbruchsdiebstähltc im Eoldwarengeschäft
Stengel und im Kolonialwarengeschäft Oswald Vuckenmaier
verübt und vier weitere Einbruchsdiebstähle in der Gast¬
wirtschaft und Konditorei z. Hugo, im Goldwarengeschäft
Bidlingmaier , im Jnstallationsgeschäft Otto Strobel und im
Schuhlvarengeschäst Kalbacher versucht. Im Gold Waren¬
geschäft Stengel wurden Uhren und Goldwaren im Wert
von etwa 2000 RM ., im KolonialwarengeschäftBuckenmaier
die Ladenkasse mit einem Inhalt von etwa 10 RM . und
einige tausend Zigaretten entwendet. Der Tat dringend ver¬
dächtig sind zwei Männer im Alter von etwa 25 Jahren.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 17. Dezember 1931.

Die Einsamkeit ist ein Gift, für den einen ein heilen¬
des, für den andern ein verderbliches. Sie im Ueber-
matz zu genießen, ist stets gefährlich.

Kinderspielzeng
Zum Weihnachtsfest wird es für viele Kinder trotz

unserer Notzeit wieder eine Ueberfülle von Spielzeug ge¬
ben, so daß sie nicht wissen werden , womit sie sich zuerst be¬
schäftigen sollen. Die meisten Menschen verstehen eben nicht,
die Kunst der B e s ch rst n kun g, und unverständige
Eltern fangen schon bei jungen Kindern an , durch Ueber-
häufung mit Spielsachen den kleinen Geist unstet zu machen.

! Das Zuviel verdirbt die Freude am Spiel , verdirbr den
Geschmack und verwirrt die Gedanken. Eines zurzeit sättigt
die Begierde , entwickelt das Verständnis und regt das

j Nachdenken an . Wenn zum Verspiel ein Junge ein Schiss
! bekommt, so ist es gut , wenn er nur dieses eine Stück er-
i hält , damit er durch den häufigeren Gebrauch den Zusam-
^ inenhang des Ganzen begreift . Er lernt gern , warum das

Schiff vom Wasser getragen wird , wie es das feuchte Ele¬
ment teilt , um vorwärts zu dringen und läßt sich über das
Wesen der Maschine belehren . Er hört , wozu die Schiffs¬
ladung , die Rettungsboote , das Steuer , der Anker, die
Schraube nötig sind. Er kennt das Leben in der Kajüte , das
Schlafen in den schmalen Hängematten usw.

i So und nicht anders wird dem Kinde das Spielzeug
^ lieb und vertraut , es kennt es wie seinen besten Freund . Nie

wird es die Zerstörungswut an ihm auslassen , denn es
fühlt , daß der Verstand hierdurch bereichert worden ist
und daß das Interesse für völlig neue Dinge geweckt wurde.
Das Kind wird immer wieder das traute Spielzeug mit
Freuden zur Unterhaltung benutzen, und das Spiel wird
nicht leeres Zeittotschlagen sein.

Werden in dieser Weise beim Schenken eines Spielzeu¬
ges die Kinder zur Gründlichkeit angeleitet , werden sie
später , wenn es zur Schule geht, dort mit derselben Ge¬
nauigkeit ihre Arbeiten verrichten und als erwachsene Men¬
schen ihre Gedanken Zusammenhalten können. Als gewissen¬
hafte , tüchtige und umsichtige Arbeiter werden sie immer

l vor allen anderen bevorzugt werden und sich leichter durchs
! Leben schlagen.
! Dienstnachrichten.
! Der Herr Staatspräsident hat eine Stationskomman-
! dantenstelle im Landjägerkorps dem Landjäger Schirmer
! in Horb übertragen.
! Unfall-Chronik.
^ Breitenholz, 16. Dez. Montag nachmittag kam beim
i Holzschleifen der achtjährige Walter Valiner unter einen
! Stamm und erlitt dabei erhebliche Verletzungen am Bein.
; Neusten, 16. Dez. Als die 17jährige Paula Maurer am

Sonntag abend die Milch zur Sammelstelle bringen wollte,
glitt sie auf der Staffel ein wenig aus und brach den
rechten Fuß . Der niedergehende feine Regen und die Kälte
hatten die Steinstufen mit einer dünnen Eisschicht über¬
zogen und so zu dem Unglücksfall beigetragen.

Calw, 16. Dez. Bei einem Verbandsspiel in Altburg
stürzte Sonntag nachmittag ein 16 Jahre alter Spieler
mitten im Spiel zu Boden und war gleich tot . Ein
Herzschlag hatte seinem Leben ein schnelles Ende bereitet.
Das Spiel wurde sofort abgebrochen.

Baiersbronn OA. Freudenstadt 16. Dez. Direkte
Fahrkarten nach Ruhe st ein.  Im Winter 1931/32
werden erstmalig direkte Fahrkarten für Reichsbahn und
Kraftpost zum Ruhestein ausgegeben. Unmittelbar neben
dem Kurhaus wurden neue Schiübungsfelder angelegt
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Hitler antwortet Brüning
München, 16. Dez. Die als Sondernummer des „Völ¬

kischen Beobachters " veröffentliche Antwort Hitlers auf die
Rundfunkrede des Reichskanzlers Brüning erklärt , die Par¬
tei sei jederzeit bereit , die Verantwortung zu übernehmen.
In der Frage der Legalität sei er mit allen Führern und
Parteigenossen in voller llebereinstimmung , ausgenommen
von jenen , die ihm von anderer Seite als Spitzel in die
Partei hineingeschicktworden seien, für die aber nicht er
verantwortlich zu machen sei. Hitler gab dann zu, daß es
in seiner Partei einzelne Führer gegeben habe, die mit
seiner Legalitätsauffassung nicht llbereinstimmten , erklärt
aber , daß diese Führer engere Beziehungen zu amtlichen
deutschen Stellen gehabt hätten als er selbst, und sagt, daß
solche Männer ohne weiteres aus der Partei entfernt wor¬
den seien. Weiter heißt es, er habe seinen treuen Anhänger»
Waffenlosigkeit befohlen, aber den Befehl, sich wehrlos ab¬
schlachten zu lassen, könne der Reichskanzler nicht verlangen
und er könne ihn nicht erteilen.

Hitler richtete dann an den Reichskanzler die Frage,
ob es außenpolitisch richtig und klug sei, eine Bewegung,
die nationalpolitisch gesehen, den einzigen Aktivposten
Deutschlands für eine wirkliche nationale Außenpolitik
überhaupt darstelle , planmäßig der Welt gegenüber als ein
illegale und verderbliche Räuberbande vorstellen zu lassen,
ohne aber auch nur im geringsten den Sieg dieser Bewe¬
gung verhindern zu können.

Hitler nimmt dann Bezug auf die Stelle der Rede des
Reichskanzlers , in der es heißt , der Kanzler lehne es als
Staatsmann ab, daß die Nationalsozialisten legal zur Macht
gekommen, die Legalität durchbrechen könnten. Wenn die
deutsche Nation die nationalsozialistische Bewegung legiti¬
miere, eine andere Verfassung als die heutige niederzu¬
legen und zum Gesetz unseres Lebens werden zu lassen,
dann könne es der Reichskanzler nicht verhindern.

Die Nationalsozialisten respektieren die Verfassung in
ihrem Kampfe um die politische Macht und hoffen, daß es
ihnen möglich sein werde, dem deutschen Volke eine neue
und ihres Erachtens gesündere Verfassung zu geben.

Dann beschäftigt sich Hitler mit dem politischen An¬
hängsel der Notverordnung und meint , erst seitdem
Brüning auf dem Notverordnungsweg den inneren Frie¬
den gegen Eewaltmaßnahmen und Terrorakte in Schutz
zu nehmen begonnen habe, sei unglücklicherweiseder Ter¬
ror unerträglich  geworden . Jede der politischen Be-
hinderungs - und Auflösungsmaßnahmen der letzten Jahre
habe zu einer grenzenlosen Verbitterung und Verschärfung
der Situation geführt . Durch diese Verordnungen entferne
der Reichskanzler aus unserem Volke die Kommunistische
Partei nicht nur nicht, sondern stärke sie. Schließlich erklärt
Adolf Hitler , die nationalsozialistische Bewegung sei mehr
als jede andere davon überzeugt , daß ein Volk, um aus
seiner traurigen Lage herauszukommen, natürlich schwere
Opser zu bringen habe. Sie halte diese Opfer aber nur
dann für fruchtbar und gerechtfertigt , wenn sie sich mit

einer neuen Elaubensbildung verbänden, die dem ganze«
Volk Hoffnung und Zuversicht geben. DieheutigeRe«
gierung habe psychologisch nichts getan , was
geeignet wäre , eine Verewigung der Ver¬
trauenskrise , indexwirleben , zuverhindera.
Auch die Wirkung dieser Notverordnung werde, obwohl
anders gedacht, mithelfen , den Nationalsozialisten den Sieg
zu verleihen und damit die Periode der Illusionen des
heutigen Systems zu beenden.
Keine Antwort der Reichsregierung auf den Hitlerbrief.

Berlin , 16. Dez. In Berliner politischen Kreisen mißt
man der Erklärung , die Adolf Hitler heute im „Völkischen
Beobachter" veröffentlicht hat , keineswegs sensationelle Be¬
deutung bei. Das geht schon daraus hervor , daß die Reichs¬
regierung nicht die Absicht hat , darauf zu antworten . Man
hält es offenbar im Interesse der inneren Befriedung und
vor allem auch aus außenpolitischen Gründen nicht für
zweckmäßig, den Faden weiterzuspinnen.

Gouverneur Schnee als Sachverständiger für die
Mandschurei ausersehen.

Berlin , 17. Dez. Ein Berliner Abendblatt meldet, daß
der Völkerbundsrat beschlossen habe, als deutschen Vertre¬
ter im Sachverständigenausschuß den Gouverneur a. D. Dr.
Schnee in die Mandschurei zu entsenden. Wie wir von un¬
terrichteter Seite erfahren , liegt ein solcher Beschluß noch
nicht vor. Man kann aber wohl damit rechnen, daß Exzellenz
von Schnee mit dieser Aufgabe betraut werden dürfte.
Schießerei zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten.

Berlin , 17. Dez. Am Mittwoch kam es in der Nähe des
Zentralviehhofes zu einer Schießerei zwischen Kommunisten
und überfallenen Nationalsozialisten . Durch einen abirrcn-
den Schuß wurde der Schaffner eine vorüberkommenden
Straßenbahn an der rechten Brustseite verletzt.

Sendefolge der Slullgarier linndsmik M.
Freitag , 18. Dezember:

3.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.lt>: Wetterbericht . 13.00:
Schallplatte » . 10.45—N .00: Funkwerdungskonzcrt . 11.00—11.15: Nachrichten.
12.00: Wetterbericht . 12 05: Funkwcrbungskonzert . 12.35: Schallplattenkonzert.
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.00: Schallplattenkonzert . 13.30: Nachrichten,
Programinandcrungcn , Wetter - und Schncebericht, Schallplattenkonzert . 14.3»
Ins 15.00: Englischer Sprachunterricht für Fortgeschrittene . 13.30: Anna Bios
spricht Uber „Heimarbeit ". 17.05: Konzert . 18.30: Zeitangabe , Landwirt,
schastsnachrichte». 18.40: Vortrag : Moderne Erniihrnngsfragen . 19.05: Vor¬
trag : „ Die Aeichsanstalt fllr Arbeitsvermittlung u . Arbeitslosenversicherung ".
19.30: Zeitangabe . Wetterbericht . 19.40: Funkbericht vom Schluchsee-Werk.
20.10: Die Fledermaus sFunkbcarbeitung ). 22.20: Programmändernngen,
Wetter , und Schncebericht, Nachrichten, Sportvordericht . 22.40—23.10: SUd-
pot -Kantate.
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Senkung der Sparkaffenzinsen
Die von der Notverordnung verlangte Senkung der Soll¬

zinsen (Ausgleichzinsen ) durch die Geldinstitute auf 1. Januar
bedingt auch eine Herabsetzung der Habenzinsen (Einlag - -
zinsen ). Darüber werden gegenwärtig iw Spc «rkassenoerband
Verhandlungen geführt . Man ist sich einig , daß der Zinssatz iür
Spareinlagen nicht unter 4 v H. (bisher 6 v H.) herabgesetzt
werden dürfe , weil sonst eine Beeinträchtigung des Sparverkehrs
zu befürchten wäre . Die Senkung würde wahrscheinlich am
1. Januar eintreten . Unklar ist bis jetzt noch die Stellungnahme
des Bankkommissars . ' Die Sparkassen wollen vermeiden , daß von
dieser Seite her ein Eingriff »rfolgt , so daß Verhandlungen zu
einem freiwilligen Ab >, führen dürfen

Vichpceise . Ellwaagen : Farren 115, Rinder 200—330, Milch¬
kühe mit Kalb 230, ein Paar Ochlen 320. — Gschwend : SUere
400—500 das Paar , Kühe 100—410 , Jungvieh 75—220, K-ri-
beln 280—410. — Lchussenried : Ochsen 320, Kühe 150, Junqmeb
75—180. — Waldsee : Ochsen 400—450, Kalbeln 250—300. Rinder
100— 150. — Valddorf : Stiers 300—350, Kühe 150—400, Kal¬
beln 250—350. Jungvieh 80—150 Mark.

Schwemcprcise . Gschwend : Milchschweine 7—11 — Obersont - !
heim : Milchschweine 8—14. — Buchau a. A. : Milchschweine 10 !
bis 12. — Tkbulinnried - Milchlebmeins 4.30—13. — Walösee:

«uhrkcchlenpreisecmäßigung ab 1. Januar . Mit Rücksicht auf
die ungünstige Selbstkostenlage der Zechen wird das Ruhrkahten-
slnidikat die in der vierten Notverordnung vorgeschriebsne Preis¬
senkung um 10 v. H. nicht vorzeitig , sondern erst mit Eintritt der
Lohnsenkung am 1. Januar eintreten lassen. Und zwar sollen nicht
die Preise der einzelne !.' Sorten schematisch um 10 v. H. herab ¬
gesetzt, sondern der gesamte Preisstand um diesen Satz gesenkt
werden . Die Mitgliederversammlung tritt um 22 Dezember zur
Beschlußfassung zusammen ; die Vorschläge werden dann dem
Reichskohlenrat zur Genehmigung vargelegt -

Berliner Pfundkurs , 16. Dez. 14,49 G., 14,53 B
Berliner Dollarrurs , 16. Dez. 4,209 G., 4,217 B.
Reichsbankdiskonk 7 v. H., Lombard 8 v. H.
privakdiskonl 7 v. H. kurz und lang,
würlt . Silberpreis . 16. Dez. Grundpreis 46.10 RM . d. Kg.

Donnerstag , den 17 . Dezember 1!)3i.

Milchschweine 11—17, — walddocs : Milchschweine 10— 13 Mark.
Skullgarler Häute - und Jellaullion . An der heutigen Würlt.

Häute - und Fellauktion wurden für das würlt . Auktionscicnub'
folgende Preise erzielt : Kühhäute 30—49 Pid 30—31 ,ff> 50—59
Pfd . 37X bis 39 Z . 60—79 Pfd 42—17 ff,. 100 und mebr Pid.
60 )4—51 )4 ff) : Ochsenbäute bis 29 Pfd . 27 .ff, 30— 19 Pfd ?,-)
Pfg ., 50—59 Pfd . 42 ff, . 60—79 Pfd . 47—50 ff) , 80—99 Pfd"
43— 45 ff, , 100 und mehr Pfd . 43 ,ff,; Rindcrhäute bis 29 Rid
40 Z , 30—49 Pfd . 42—43 ff) , 50—59 Pfd . 46)4 —49 .ff,. 60- 7g
Pfd . 51—53 ff) , 80 und mehr Pfd . 52 Pfo . : Bullenhauie bis
29 Pfd . 28 ):ff ff, , 30—49 Pfd . 27—29 ff>, 50—59 Pfd 31—32 ff,
60—79 Pfd . 28—30 ff, . 80—90 Pfd . 27—28 ff) . 100 und mebr
Pfd . 26—30 ff) , Schußhüute 22—25 ff) ; Kalbfelle bis 9 Pfd
59—62 ff) . 9,1—15 Pfd , 50—54 ff,, 15,1—201 und inehr Pfd
40 ff, . Schußkalbfelle 34 ff, ; Fress .-rfelle 27 ff) . Schaffelle volb
wollig 22 ff, , halbwollig 22 ff) . Lammfelle 14 ff) , Schuß 10 ff,,
Tendenz : Der Preisrückgang s.-tzt sich fort , Kalbfelle mußten !5
v H., Großviebhäute 15— 20 v. H. nachqebcn . Nächste Auktion-
1.9. Januar 1932.

Dag Wetter

Die nördliche Depression hat bis setzt nur geringen Einfluß
au - die Wetterlage ausgeübt . Für Freirag und Samstag ist zwar
mehrfach bedecktes, a ' , - höchstens zu leichtere » Niederschlägen
geneigtes Weiler zu ru. ,en.

Amtsgericht Nagold i
Usber das Vermögen des Karl Klumpp , Buch - !

händleis in Nagold , wurde am 16 . Dez . 1931 nach !
mittags 5 Uhr das 1545 !

Konkursverfahren
eröffnet . Konkursverwalter : Bezirksnotar Horsch  in !
Nagold und in dessen Verhinderungsfälle der Not .- !
Prakt . Bühl er  in Nunoid . Konkursforderungen s
sind bis 7. Januar 1932 bei Gericht anzumelden , s
Beschlußfassung über die Beibehaltung oder Wahl eines ,
anderen Verwaliers , Bestellung eines Glöubigeraus - !
schusses und die in W 152 und >34 KO beznchnete ! s
Gegenstände , sowie allgemeiner Prüfungstermin am
Freitag , den 15. Januar 1932 , nachmittags 3 Uhl i
bei Gericht . §

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse s
gehörige Masse in Besitz haben oder zur Konkurs¬
masse etwas schuldig sind , wird aufgegeben , nichts j
an den Eemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis 7. Januar 1932 Anzeige zu machen.

Obcramtsstadt Nagold

Bekanntmachung betr.
Bürgersteuer 1931

Die Veranlagung der Bürgersteuer 1931 , zu
deren Erhebung die Stadtgemeinde nach den Not¬
verordnungen vom 26 . 7 . 30/1 . 12 . 30 verpflichtet
ist , ist abgeschlossen.

Steuerpflichtig sind alle am 10. Oktober 1931
im Eemeindebezirk wohnenden natürlichen Per¬
sonen , die über 20 Jahre alt sind und selbständig
auf eigene Rechnung leben . Hierunter fallen auch
Haussöhne und Haustöchter , die eine fremde Ar¬
beitskraft ersparen.

Die Steuer wird mit 100 Prozent des Landes¬
satzes erhoben . Die Höhe richtet sich nach dem Ein¬
kommen von 1930 und beträgt bis zu 1500 Mk.
Einkommen 6 Mark , für Ehefrauen die Hälfte.

Die Erhebung geschieht bei Arbeitnehmern
durch Anforderung auf Seite 4 der Steuerkarte
1932 . Der Arbeitgeber ist verpflichtet , die Steuer
je hälftig auf 10 . Januar 1932 und 10 . April 1932
oder an der nächstfolgenden Lohnzahlung einzube¬
halten und binnen einer Woche an die Stadl-
pflege abzuführen . Er haftet für die abzuliefern¬
den Beträge der Stadtgemeinde gegenüber . Jeder
Arbeitnehmer muß daher im Besitz einer Steuer¬
karte sein.

Bei den selbständigen Steuerpflichtigen , sowie
Haussöhnen und Haustöchtern wird die Steuer
durch besondere Bescheide angefordert , dis in den
nächsten Tagen zugestellt werden . Fälligkeitstage
sind in diesen Fällen der 10 . Dezember 1931 und
10 . Februar 1932 je zur Hälfte . Die erste Rate
ist bereits zur Zahlung verfallen.

Ueber die möglichen Befreiungen bei Ar¬
beitslosigkeit u . j. w . ist weiteres aus dem An¬
schlag am Rathaus ersichtlich , auf den verwiesen
wird.

Nagold , den 15 . Dezember 1931.
Bürgermeisteramt : Maier.

Fischwasser
zu kaufen oder zu pachten

gesucht» i48,
Angebotemit Beschreibung
u. Preis unter S T . 4248
an die Geschäfrsftelle.

Am Sonntag mittag,
29 . Non , wurde im Gastb.
z. „ Adler " ein 153!
Covercoat -Mantel

verwechselt.
Näheres ist mitzuteilen

an die Gesch .-Stelled . Bl

Bekannturmchung
Am Samstag , 19 . Dez , wird von Seminaristen

zu Gunsten der Winterhilfe
in Stadt und Bezirk

vaS

HVviIms « Sst88pssI
aus Oberufer im Traubenfaal in Nugold  auf¬
geführt , nachmittags um 3 Uhr sür Kinder , Ein¬
tritt 20 abends 8 Uhr für Erwachsene ; num.
Platz HL , uimum . Plätze 50 ^ , Vorverkauf ab
Freitag in rer Buchhandlg . Zaiser iür die nume¬
rierten Plätze. Tauer etwa  2 Stunden.
Zum Besuch dieser gemeinützigen Veranstaltung
laden ein:

Seminarrektorat : Ulrich
Oberami :- Baiirnger
Bezirksschulamt : Knödler
Bürgermeisteramt : Maier
Eo . Dekanat : Orro
Kath . Stadtpfarramt : Wetzel.
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Geräucherte 1540
Lachsheringe

m Stück nur 9 xZ
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StrrWlipier
empfiehlt

G . W . Iaiser.
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Kabeljau
Schellfische
Fischfilet
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Wanderarbeitsstätte Nagold.

Zur Weihmchlr»eschllW
unserer Wanderer werden auch Heuer
wieder sreundl . Gaben erbeten.

Zur Entgegennahme find bereit:
Verwalter Zipperer und die
Oberamtspflege . !525
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Das praktische und schönste
Geschenk sür die Hausfrau
ist der l534
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Wer hat am Samstag
etwas

nach Mannheim
oder zurück

als Beiladung
für Lastauto?

Zu erfr . b. der Geschäfts
stelle . 1546

Ab 500 ^ in jeder Höhe.
Keine Vermittlung.

Auskunft kostenlos durch
O. Sigle , Pforzheim,
Kiehnlestr . 4 . Nachm , lsd.
Auszahlung uns . Jnteress.

Auf Freitag  empfiehlt

srW SeeMe

sowie UGlet
Gottlieb Lutz , Fischer

Einen schönen neuen

NIMlW
in bester Ausjührnng
hat ausnahmsweise
billig zu verkaufen

Ioh . Essig » Sattler
Schönbroun . 1537
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UMrvl88vnIriiiui

Wff im klIvIlilANckvI
Ei« äem Lnbliknw die nv.ob äsr Xotvsroräuuu § iun 1. 1. 32 siotrstemls kreie-
ssnknnx sebon jslrck LNKvtskommeu 20  lLSsen , bLbs leb die Lreiee der vor
dem 1. danuLr 1931 srsobisnsu Werks mit sokortiKer IVirknvK im Ls,limen
der k<otvsrordimllß - nm 10 "/o KŜ enkt . — ^.usKevommsv sind VolkSÄNSAs-ben,
LüwwIrivKSv, Larten uuä im kvtsteben bSArikkens LgudLnsxaden.
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